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&t. Valien. ptlage ?u It. 10 tier Idnuewv frauen-leitung. 7. SDlärj 1885'.

gtettitlefcm.

||fltdjteK.
Bft>t'i (Srgaf)Iungen attS ber ^rauentueït.

II.
10 ff) ttt ft.

(gortfepung.)

Sm folgenbeit 93rtefe hiejj eS, bte ©tabt Jet

leer unb tote üeröbet; alle ^rembert feiert bereits
abgereist — baS tooKte für $t)erefe fo met fjeifjen,
als: ^etij ^atte feit jettent üBejud) mit ©ifer alle

9ïte obgefudjt, an benen er üermuthen tonnte,
sine getoiffe junge ©ngtänberin mögücttertoeife
anzutreffen; biefe S3ef(f)äftigitng flatte ütel Beit ^3'
genommen unb bie Söodjen maren baljittgeflogett,
man muffte nid)t mie ; unüermerft mar bie ^eijfe
Sa^reSjeit angebrochen; bie ©ngtänber fanben
^ont inSgefammt unerträglich unb oerliejjeit eS

einer nach anbertt ; fo mürben für junge SJlaler
ibie Stage mieber fehr lang.

@r habe nun ein ttetteS 23ilb begonnen, fchrieb
Selig balb nachher, baS, fo l)°ffe er' a^e jeÖte
frühern meit übertreffen folle. ©r merbe all' fein
Äönttett hineinlegen, benn eS fchmebe ihm etmaS

33efonbereS bor. ©er Sßormurf fei: Sitte junge
SBraut, bon ihren ©efpielittiten ABfd)ieb nehmenb.

Sr molle berfu^ett, ber Hauptfigur bie Büge
jener jungen ©ante §u geben, bie einmal zu itjtn
gefommen. Sr mache ©tubien über ©tubien ba*

für aus bent ©ebächtnifj, aber eS fei uttenblid)
Khmierig, jold)7 ein junges ©efidjt, beffen Schönheit

haujttfächlich im SluSbrnd, in einem attrnu-
tljigen ßädpeln beftelje, mit harten ^Sinfelftridfjen
auf bie Seinmattb ju bannen.

Sm nädhften 93rief lüeB ^ ap^h T<hon : er
habe fein ftizzirteS Söiib unb alle feine ©tubien
Zerriffen — eS fei Alleê nichts — er tonne nichts
— er fel)e je|t, er habe gar fein ©aient, maS

auch anbere Seule ihm barüber borfchmeidjelten.
©ie SSahrheit fei, er fei ein Stümper.

Stacl) biefem SßergmeiflungSauSbruch berichtete
eh fein fpreunb habe ihn bemogen, mit ihm in
bie Serge hûtauS^ufommen, ba biefer behaupte,
er fei traut, f^aft glaube er baS_ felbft; zum
erften Sfêaï in feinem Seben mache ihm baS

Arbeiten tein Sergttügen; eS fei ihm unmöglich, einen

fßinfel auch uur anzurühren; AlleS, maS er thun
tonne, fei, irgenbmo im ©chatten zu liegen uttb
itt'S Staue htuaufzufd)anen — ba träume eS fid)
bann fo fd)ön — f^reunb Hans pflege ipn mie
immer mit ber treueften Sorforglichfeit; gleich
einer barmherzigen ©djmefter bringe er ipm ein-
mal einen fühlen ©rauf, ein auber SSM eilte

manne ©eefe, je nadj Sebürfen; er fürchte nur,
er lopne ihm feine Aufopferung mit wenig §reuttb=

licfifeit, benn gerabe jetzt märe er biet lieber allein

gemefen.
épater fchrieb er, er fei feinem fpflegeüater

auSgeriffen, ba er eS nidjt mehr auSgel)alten,
ftets am gleichen Sied zu fi^en ; er reife nun
herum, hierhin unb bortpin, mie eS ihm eben

einfalle — ber Sommer fei bod) bieS Sahr enbloS

lang, ganz befouberS marm, fo fagten übrigens
alle Seute.

Bulept mar er mieber zuriief in Sîont, aber

nod) fehe man fein befaitnteS ©efidjt, flagte er.

(Siiblid) jeboch ging bie ©oune mieber am Horn
Zonte auf. ©ie faut zu ihm perfönlid) unter Se-
bectung einer alten ©ouoerttante unb eröffnete
iljm bett AttSblid auf eine lidjtoolle Be^-
bat ihn fd)üd)tern unb erröthenb, ihr portrait
Zu malen; eS follte eine Ueberrajcfjung merben

für ihren Sßapa auf SBeihnadjt, fagte fie. ©amit
nun aber ber ^apa ganz ahnungslos bleibe, hatte
baS ©öcfjterdjen bett fpiatt erformen, zu gleicher
Beit SJMftuitben bei bem jungen Äünftler zu
nehmen. Unter biefem ©itel feilten bie Sip-
ungen eröffnet merben. $eli£ mar zu Allem be*
reit. Semeilen am borgen tant ein Sillet, baS,
je pachbem ber jßapa ausging ober fonft anber»
meitig befchäftigt mar, bett SSMer auf eine Be-

ftimmte ©tunbe b eft elite. Bum Sdjeht lag immer

eine angefangene £>tubie bereit, um, menu matt

einmal oott bem böfen ^apa überrafcht mürbe,

bie Sitzung rajeh in eine SJMjtunbe urnzumanbeltt.

0, bie fchötten borgen in bem Blumenburd)-

bufteten Börner ber fleitten Sttifl 2BaS mar

mol)l baS fünfte babei? 31)r gegenüber zu fitzen,

fie aufbauen zu tonnen nach Sebürfen, baS holbe

^öpfäen, baS ganze, liebliche Stäbchen, ober ben

©enujj zu hat)eu, bieS AlleS miebergeben zu bür-

fett eS fo zu fagen ber Smigfeit zu übermachen?

©aS fünfte mar am Sube boch ityt Stimme,
b. b. baS, maS biefe ©timme fagte; mar eS ja
lauter ftreunblidjfeit, lauter 3Sof)lraoKeit für tpn

— ober mar eS mehr—? SBar eS Bunetgung,

Hingebung, mar eS — Siebe, unfapare, unenb-

liehe Siebe, maS biefe ftodenbe ©timme einmal fo

leife unb bann mieber fo helle, fo luftig üerfünbete?

©ieS ftanb zmar nicht in Selig7 Sriefen, nämlich

baS, maS in biefen ©ipungen gefprochen mürbe,

©herefe laS eS z»ifd)en ben ße0en. SeOs' Briefe

maren nur ganz ^urz, fie maren redjt trotten plötzlich-

®r berichtete ganz int $ünftler=©efchäftSton,
oielleidjt nur um StmaS zu fagen, einmal: ©aS

portrait oon SJÎip Humthorne fei heute grunbirt
morben, ein anber SJtal, er fei nod) im Bmeifel,
ob er eS ganz helle halten, ober ben Stopf aus
buntelm Hiutergrunb tjeroortreten laffen molle

u. f. m. Sange prie ©herefe nur oon ben Smd-
fdjritten, bie baS Silb mad)te, oott bem S3id)-
tigften, beut jungen SJtäbdjen felbft, tein SÜöort;

aber fie tonnte ermeffen, auf meper ©tufe feilte
(3kfül)le ftanben, als plöplid) mitten auS Allem
heraus ber ©eufzer tarn : 2Sarum bod) baS leibige
©elb auf ber ©Belt eine fold)e unoerpämte Stolle
fpielett bürfe, marittn eS fo ungleich oertheilt fei,
marunt er gar nichts baoon ha^e unb ber alte
Sapa Hamthorue gleich f° f$r ^^l^ ®a
biefer ihn lepthin zum ©iner eingelaben, ihm
auf bie ©djufter getlopft unb ipn feinen lieben

jungen S^unb geheifeen. 2BaS nü|e ihm baS —?
Hernadj mupe ©herefen gefchriebett gerben,

um ihr Zu fagen, bap er, Selig, ber unglüdlidpe
Sltenfd) auf bem ©rbboben fei. ©aS S°rirait fei

ganz mipathen, fein guter ©triep baran, fein

AuSbrud, feine Anmutp barin, nichts, baS mirf-

lid) an baS Original erinnere — er merbe näd)-

ftenS feine ganze ^iinftlerpaft an ben Stage!

hängen
Unterbeffen mar Seihnadjten gefommett. S^ig

mar zu bem Sefle öott Hau>thDrn6 gelaben
morben. ©r hatte fiep aber in ber grojjen Ölefell-
fepaft fetjr unbehaglich gefühlt, tropbem ipm Seber-

mann auSnehmenb Jreunblid) begegnet mar. Sapa
Hamtporne mar bei ber Ueberreicpung beS SilbeS
burcp feine ©odjter zu ©pränen gerüprt morben.
@r patte gleich ben jungen staler gebeten, menn
eS feitte Beit erlaube, bie ©tunben bei feiner
©oepter fortzufepeu, fo lange fie in Stom blieben,
©arauf patten plöplid) alle anmefenben SabieS

ebenfalls fDtalpunben nepmen mollett, bod) patte
Selig folcpe Bumuthungen abgelehnt; feine Bed
fei fepr gemeffen, burcp eigene Arbeit in Anfprucp
genommen, ©iefe ©rflärung patte jeboch bie ber-

fd)iebeneit ©amen niept öerpinbert, itt ben näd)-
ften ©ageu Sedg' Sttelier förmlich zu itberfd)mem-
men. SJtan patte AlleS befepen, auep beftellt,
getauft; aber Sedg utar in peller Serzmeiflung.
@r pabe feine Stupe mepr, nirgettbS, meber Sutten

no^ Aufjen, flagte er. ßubem gepe noep

fein treuer Hanê fort oon ipm ; menu bieS auep

nidpt für lange fei, merbe er ipn bod) reept oer-

ntiffen eben je|t. ©afür follte ©perefe ben S^eunb

fepett. @r pabe ipm, feprieb Selig, baS Serfpre-
d)en abgenommen, ba feine Steife ipn in bie Stäpe

füpre; einen Sefudj bei ipr nid)t zu üerfäumen
unb ipm, Seit?, münblicpe fëunbe oon ipr zu

bringen.
©perefe porte mit Sergnügen oott biefer AuS-

fiept. ©ie freute fiep aufuidhtig barauf, ben Seeunb,
ber Selig fo oiel Anpänglicpfeit bemiefen, zu fepen.

©r patte ja fo lange in beffen unmittelbarer Stäpe

gelebt, er tonnte oiel erzäplett oott ipm, er mar
faft mie ein ©tüd oon ipm felbft.

GsineS ©ageS trat biefer beim auep in ber
©pat bei ipr ein. „Sd) patte ©ie gleich erfaitnt,"
fagte er, inbem er ©perefen anfdjaute. „Sn Selt?'
©tube pängt ein S3ilb oon Spnen, baS er gemalt,
fo mie ©ie, erflärte er mir, in feiner ©rinneruttg
fortlebten. ©ieS S5ilb ift ganz ©te felbft, ich fepe
eS jept. Sep pätte ©ie zmifepen Anbern peranS-
gefunben, patte icp ©ie fudpen müffett. Sed?
mufj ©ie mirflidp in treuer, lebenbiger ©rinne-
rung im Herâeu pabett," fepte er läcpelnb pinzu,
„um Spre Büge fo treu, fo lebenbig miebergeben
ZU tönnett." (ftortfetjung folgt.)

Iritfkafittt kx Sfîsoktioît.

Jln ^Cf^iebette. gür bie freunbtid) eingefembtert 93rief-
martert unfern beften ©an!!

£3. ©te „ßeguminofe 3)îaggt" bürgert fid) ttt gebeip=

liibfter SBeife ein urtb inir glauben behaupten 3U biirfen, bafe

nod) fein anbereS 9Jotf§na!)rung§mittet fo rafc^ unb intenfio
in allen ©i^ii^ten ber 35eobiterung jur altgemeinen S5er=

ioenbung gelangt ift. — ©id) auf einem getuifjen Wlter in
neue ißevufsjtbeige einzuleben, ift in ber ©f)at ettoa» fdptrter ;

boc^ liefje fid) oieileid)t ein jufagenbeS, »ertoanbteè ga^ finben,
ba§ SBejd)äftigung unb orbentlid)en,SSerbienft böte, ©er fDtenfc^

barf eben nidft f^toerfädig nur am ©inen l)ängen, toenn er

fid) teblid) biircgj'ö Seben fd)lagen will. $ene fta6iten Seiten

finb nid)t mefjr, wo ber ©ntel junftgeuiäf; unb unbeanftanbet

auf be» @roBoater§ oererbtem îlrbeitêftut)te fi^en burfte. Ilm
Sdjnen rid)tig 3U ratzen, mufften wir über bie bortigen SJer-

pättniffe näper orientirt fein.

SBiitme 6. 2Benn ©ie Spre fepr zarte, poipintetligente
îoepter unglüdlid) matpen wollen, fo beftimmen ©ie bicfelbe

jur öeprerin. ©aë meprfäprig angeftrengte ©tubium erforbert
oiel Sebensfraft unb ber fpätcre tägtidje Itlaffenunterriipt ift
Waprlicp anftrengenb genug, unt nur oon ©efunben pratHjirt
ju werben, llebrigenë finb gegenwärtig fepr biete Seprerinnen
fteilentoë, wag bie Süerpältniffe feinegwegg oerbeffert. Saffen
©ie Spre ©ödster bei regelmäßiger tgaugarbeit fräftig unb
beten ©«ift wiberfianbgfäpig werben.

grau c^enn jî. üor Sptem îl^te, ber feinen
traftlofen, armen Patienten „DJtaggi ßegumtnofe" üerfepreibt!

Jtcngffticpe in ©ie bürfen niept gleitp Oerzweifeln ;

ber .grüpling bringt ja auip ben ©efunben allerlei ßeiben;
baß bie ©cpwäcplicpen unb Angegriffenen babei nod) fd)limmer
wegfommen, ift ja begreifltcp. SSergeffen ©ie bie regelmäßigen
Abroafcpungen audp im rüette niipt unb palten ©ie ©ag unb
Aacpt im ©cplafzimmer ein genfter geöffnet.

fï. S3. SJiele Hötpe üerberben ben 93cet — auip mangelt
ung bie freie geil.

SSÏargaretpa in 33efd;affen ©ie fitp ein gefiridteg
©orfet unb fnöpfen ©te bie Untertteiber an bie über bem
Sorfet zu tragenbe wafd)bare UntertaiUe; aud) ift eg ratpfant,
bie Unterfleiber mit ©rägern ober Acpfetbänbern zu Oerfepen.
©ag ftramme 33tnben ber ©aitlenbänber unb ©urte fällt bann
alg unnötpig weg unb bamit aud) ein ganzeg §eer oon
gegenwärtigen unb fünftigen Seiben.

fïïtabante g>. in ©in wirffameg ©rziepunggmittel zu
Sßoplanftänbigfeit unb feinem Senepnten für peranwaepfenbe,
junge Wahlen nennen ©ie bag fefie, pocpjcpnürenbe ©orfet
Arme ©öd)ter, bie gpnen jur ©r ziep un g anOertraut werben!
©ine Swangëjade für jebe förperlicpe unb geiftige freie©îegung
nennen ©ie ein ©rziepunggmittel — ©ett bepüte unfere fünf»
ttgen ÜAütter öor jolcpen ©rzieperinnen. 9b(p deiner pat ben
©cpaben, bie traurigen gotgen beg ©cpnüreng fo ftplagenb
bewiefen, wie ©ie mit gprer Sobrebe auf bas ©orfet eg tpun.

gr. 53. ©inb ©te befriebigt?

gr. §>. £. ©arantirt ä(pte§ Clirfd)enmue§ erpalten ©ie
bei Aiftaug Sieberpeer in $rumen§weil bei Krummenau.

gr. §. in §torfd)ad). ©ngtifdpe 93iêqnit§ unb ©afeg
erpalten ete tn näcpfter Aäpe bei §errn Hart Echinger
gegenüber bent 99apnpof.

|ltt „meprere Jlßounenttnnen". ©§ gibt Sente, bie
aug Allem, wag fie tpun, ein großes ©ejd)vei maepen, unb
bie_ jeben ißorübergepenben zntn geugen iprer ©pätigfeit
anrufen. Aon biefer ©orte finb wir nidjt. ©effenungeaeptet
brennt unfere Arbeitglampe fo oft bis in ben sDtorgen pinein,
baß matt niept opne ©runb oott einem ewigen Sicpte fpretpen
fönnte. Auip bie Aatur arbeitet in ber ©tiüe unö fo wirb'g
autp ba unoerfepenS gritplittg werben ttnb bie SBäunte werben
Zur reepten Seit btüpen. gm üebrigen paben wir bag Aamen»
rätpfet fofort gelöst unb unfer fleine ginger fdpieft grau ©.
freunblicpen ©ruß

Schnittmuster-Beilage VI:
Kleider- oder Mantelkragen.

Die im Jahre 1884 erschienenen Schnittmuster;
I. Die Untertaiile III. Kindermantel

II. Schüt zclien f. Kinder IV. Beinkleid für Mädchen
können von neuen Abonnentinnen bei der Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" zusammen à 50 Cts.

(in Marken franko einzusenden) nachbezogen werden.

St.Gà Beilage zu Nr. 10 der Schweizer Krauen-Zeitung. Màz â
Jeuilleton.

Pflichten.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

II.

There se.
(Fortsetzung.)

Im folgenden Briefe hieß es, die Stadt fei
leer und wie verödet; alle Fremden feien bereits
abgereist — das wollte für Therese so viel heißen,
als: Felix hatte seit jenem Besuch mit Eifer alle

^rte abgesucht, an denen er vermuthen konnte,
eine gewisse junge Engländerin möglicherweife
anzutreffen; diese Beschäftigung hatte viel Zeit
weggenommen und die Wochen waren dahingeflogen,
man wußte nicht wie; unvermerkt war die heiße

Jahreszeit angebrochen; die Engländer fanden
Nom insgesammt unerträglich und verließen es

einer nach dem andern ; fo wurden für junge Maler
die Tage wieder sehr lang.

Er habe nun ein neues Bild begonnen, schrieb

Felix bald nachher, das, fo hoffe er, alle feine

frühern weit übertreffen solle. Er werde all' fein
Können hineinlegen, denn es schwebe ihm etwas

Besonderes vor. Der Vorwurf sei: Eine junge

Braut, von ihren Gespielinnen Abschied nehmend.

Er wolle versuchen, der Hauptfigur die Züge
jener jungen Dame zu geben, die einmal zu ihm
gekommen. Er mache Studien über Studien dafür

aus dem Gedächtniß, aber es sei unendlich
schwierig, solch' ein junges Gesicht, dessen Schönheit

hauptsächlich im Ausdruck, in einem anmuthigen

Lächeln bestehe, mit harten Pinselstrichen
auf die Leinwand zu bannen.

Im nächsten Brief hieß es auch schon: er
habe sein skizzirtes Bild und alle seine Studien
Zerrissen — es sei Alles nichts —- er könne nichts
— er sehe jetzt, er habe gar kein Talent, was
auch andere Leute ihm darüber vorschmeichelten.
Die Wahrheit sei, er sei ein Stümper.

Nach diesem Verzweiflungsausbruch berichtete
er, sein Freund habe ihn bewogen, mit ihm in
die Berge hinauszukommen, da dieser behaupte,
er sei krank. Fast glaube er das selbst; zum
ersten Mal in seinem Leben mache ihm das
Arbeiten kein Vergnügen; es sei ihm unmöglich, einen

Pinsel auch nur anzurühren; Alles, was er thun
könne, sei, irgendwo im Schatten zu liegen und
in's Blaue hinaufzuschauen — da träume es sich

dann so schön — Freund Hans Pflege ihn wie
immer mit der treuesten Vorsorglichkeit; gleich
einer barmherzigen Schwester bringe er ihm
einmal einen kühlen Trank, ein ander Mal eine

warme Decke, je nach Bedürfen; er fürchte nur,
er lohne ihm seine Aufopferung mit wenig Freundlichkeit,

denn gerade jetzt wäre er viel lieber allein

gewesen.

Später schrieb er, er sei seinem Pflegevater
ausgerissen, da er es nicht mehr ausgehalten,
stets am gleichen Fleck zu sitzen ; er reise nun
herum, hierhin und dorthin, wie es ihm eben

einsalle — der Sommer sei doch dies Jahr endlos

lang, ganz besonders warm, so sagten übrigens
alle Leute.

Zuletzt war er wieder zurück in Rom, aber

noch sehe man kein bekanntes Gesicht, klagte er.

Endlich jedoch ging die Sonne wieder am Horizonte

auf. Sie kam zu ihm persönlich unter
Bedeckung einer alten Gouvernante und eröffnete
ihm den Ausblick auf eine lichtvolle Zeit. Sie
bat ihn schüchtern und erröthend, ihr Portrait
zu malen; es sollte eine Ueberraschung werden
für ihren Papa auf Weihnacht, sagte sie. Damit
nun aber der Papa ganz ahnungslos bleibe, hatte
das Töchterchen den Plan ersonnen, zu gleicher
Zeit Malstunden bei dem jungen Künstler zu
nehmen. Unter diesem Titel sollten die
Sitzungen eröffnet werden. Felix war zu Allem
bereit. Jeweilen am Morgen kam ein Billet, das,
je nachdem der Papa ausging oder sonst anderweitig

beschäftigt war, den Maler auf eine be¬

stimmte Stunde bestellte. Zum Schein lag immer

eine angefangene Studie bereit, um, wenn man

einmal von dem bösen Papa überrascht wurde,

die Sitzung rasch in eine Malstunde umzuwandeln.

O, die schönen Morgen in dem blumendurch-

dufteten Zimmer der kleinen Miß! Was war

wohl das süßeste dabei? Ihr gegenüber zu sitzen,

sie anschauen zu können nach Bedürfen, das holde

Köpfchen, das ganze, liebliche Mädchen, oder den

Genuß zu haben, dies Alles wiedergeben zu dürfen

es so zu sagen der Ewigkeit zu übermachen?

Das süßeste war am Ende doch ihre Stimme,
d. h. das, was diese Stimme sagte; war es ja
lauter Freundlichkeit, lauter Wohlwollen für ihn

— oder war es mehr—? War es Zuneigung,

Hingebung, war es — Liebe, unfaßbare, unendliche

Liebe, was diese stockende Stimme einmal so

leise und dann wieder so helle, so lustig verkündete?

Dies stand zwar nicht in Felix' Briefen, nämlich

das, was in diesen Sitzungen gesprochen wurde.

Therese las es zwischen den Zeilen. Felix' Briefe

waren nur ganz kurz, sie waren recht trocken plötzlich.

Er berichtete ganz im Künstler-Geschäftston,
vielleicht nur um Etwas zu sagen, einmal: Das
Portrait von Miß Hawthorne sei heute grundirt
worden, ein ander Mal, er sei noch im Zweifel,
ob er es ganz helle halten, oder den Kopf aus
dunkelm Hintergrund hervortreten lassen wolle
u. f. w. Lange hörte Therese nur von den

Fortschritten, die das Bild machte, von dem

Wichtigsten, dem jungen Mädchen selbst, kein Wort;
aber sie konnte ermessen, aus welcher Stufe seine

Gefühle standen, als plötzlich mitten aus Allem
heraus der Seufzer kam: Warum doch das leidige
Geld auf der Welt eine solche unverschämte Rolle
spielen dürfe, warum es so ungleich vertheilt sei,

warum er gar nichts davon habe und der alte
Papa Hawthorne gleich so sehr viel? Da habe
dieser ihn letzthin zum Diner eingeladen, ihm
auf die Schulter geklopft und ihn seinen lieben

jungen Freund geheißen. Was nütze ihm das —?
Hernach mußte Theresen geschrieben werden,

um ihr zu sagen, daß er, Felix, der unglücklichste

Mensch aus dem Erdboden sei. Das Portrait sei

ganz mißrathen, kein guter Strich daran, kein

Ausdruck, keine Anmuth darin, nichts, das wirklich

an das Original erinnere — er werde nächstens

seine ganze Künstlerschaft an den Nagel

hängen....
Unterdessen war Weihnachten gekommen. Felix

war zu dem Feste von Miß Hawthorne geladen
worden. Er hatte sich aber in der großen Gesellschaft

sehr unbehaglich gefühlt, trotzdem ihm Jedermann

ausnehmend freundlich begegnet war. Papa
Hawthorne war bei der Ueberreichung des Bildes
durch seine Tochter zu Thränen gerührt worden.
Er hatte gleich den jungen Maler gebeten, wenn
es seine Zeit erlaube, die Stunden bei seiner
Tochter fortzusetzen, so lange sie in Rom blieben.
Darauf hatten plötzlich alle anwesenden Ladies
ebenfalls Malstunden nehmen wollen, doch hatte
Felix solche Zumuthnngen abgelehnt; seine Zeit
sei sehr gemessen, durch eigene Arbeit in Anspruch

genommen. Diese Erklärung hatte jedoch die

verschiedenen Damen nicht verhindert, in den nächsten

Tagen Felix' Atelier förmlich zu überschwemmen.

Man hatte Alles besehen, auch bestellt,
gekauft: aber Felix war in Heller Verzweiflung.
Er habe keine Ruhe mehr, nirgends, weder Junen

noch Außen, klagte er. Zudem gehe noch

sein treuer Hans fort von ihm; wenn dies auch

nicht für lange sei, werde er ihn doch recht

vermissen eben jetzt. Dafür sollte Therese den Freund
sehen. Er habe ihm, schrieb Felix, das Versprechen

abgenommen, da seine Reise ihn in die Nähe

führe, einen Besuch bei ihr nicht zu versäumen

und ihm, Felix, mündliche Kunde von ihr zu

bringen.
Therese hörte mit Vergnügen von dieser Aussicht.

Sie freute sich aufrichtig darauf, den Freund,
der Felix so viel Anhänglichkeit bewiesen, zu sehen.

Er hatte ja so lange in dessen unmittelbarer Nähe
gelebt, er konnte viel erzählen von ihm, er war
fast wie ein Stück von ihm selbst.

Eines Tages trat dieser denn auch in der
That bei ihr ein. „Ich hätte Sie gleich erkannt,"
sagte er, indem er Theresen anschaute. „In Felix'
Stube hängt ein Bild von Ihnen, das er gemalt,
so wie Sie, erklärte er mir, in seiner Erinnerung
fortlebten. Dies Bild ist ganz Sie selbst, ich sehe

es jetzt. Ich hätte Sie zwischen Andern
herausgefunden, hätte ich Sie suchen müssen. Felix
muß Sie wirklich in treuer, lebendiger Erinnerung

im Herzen haben," setzte er lächelnd hinzu,
„um Ihre Züge so treu, so lebendig wiedergeben
zu können." (Fortsetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.

An Verschiedene. Für die freundlich eingesandten
Briefmarken unsern besten Dank!

W. Die „Leguminose Maggi" bürgert sich in gedeihlichster

Weise ein und wir glauben behaupten zu dürfen, daß

noch kein anderes Volksnahrungsmittel so rasch und intensiv
in allen Schichten der Bevölkerung zur allgemeinen
Verwendung gelangt ist. — Sich auf einem gewissen Alter in
neue Berufszweige einzuleben, ist in der That etwas schwer;
doch ließe sich vielleicht ein zusagendes, verwandtes Fach finden,
das Beschäftigung und ordentlichen.Verdienst böte. Der Mensch

darf eben nicht schwerfällig nur am Einen hängen, wenn er

sich redlich dürch's Leben schlagen will. Jene stabilen Zeiten
find nicht mehr, wo der Enkel zunstgemäß und unbeanstandet

auf des Großvaters vererbtem Arbeitsstuhle sitzen durfte. Um

Ihnen richtig zu rathen, müßten wir über die dortigen
Verhältnisse näher orientirt sein.

Wittwe G. Wenn Sie Ihre sehr zarte, hochintelligente
Tochter unglücklich machen wollen, so bestimmen Sie dieselbe

zur Lehrerin. Das mehrjährig angestrengte Studium erfordert
viel Lebenskraft und der spätere tägliche Klasfenunterricht ist

wahrlich anstrengend genug, um nur von Gesunden praktizirt
zu werden. Uebrigens find gegenwärtig sehr viele Lehrerinnen
stellenlos, was die Verhältnisse keineswegs verbessert. Lassen
Sie Ihre Tochter bei regelmäßiger Hausarbeit kräftig und
deren Geist widerstandsfähig werden.

Frau Lena Z. Hut ab vor Ihrem Arzte, der seinen

kraftlosen, armen Patienten „Maggi Leguminose" verschreibt!

Aengstliche in H. Sie dürfen nicht gleich verzweifeln;
der Frühling bringt ja auch den Gesunden allerlei Leiden;
daß die Schwächlichen und Angegriffenen dabei noch schlimmer

wegkommen, ist ja begreiflich. Vergessen Sie die regelmäßigen
Abwaschungen auch im Bette nicht und halten Sie Tag und
Nacht im Schlafzimmer ein Fenster geöffnet.

M. W. Viele Köche verderben den Brei — auch mangelt
uns die freie Zeit.

Wargaretha in H. Beschaffen Sie sich ein gestricktes
Corset und knöpfen Sie die Unterkleider an die über dem
Corset zu tragende waschbare Untertaille; auch ist es rathsam,
die Unterkleider mit Trägern oder Achsclbändern zu versehen.
Das stramme Binden der Taillenbänder und Gurte fällt dann
als unnöthig weg und damit auch ein ganzes Heer von
gegenwärtigen und künftigen Leiden.

Madame S. in A. Ein wirksames Erziehungsmittel zu
Wohlanftändigkeit und feinem Benehmen für heranwachsende,
junge Mädchen nennen Sie das feste, hochschnürende Corset!
Arme Töchter, die Ihnen zur Erziehung anvertraut werden!
Eine Zwangsjacke für jede körperliche und geistige freieLtegung
nennen Sie ein Erziehungsmittel — Gott behüte unsere künftigen

Mütter vor solchen Erzieherinnen. Noch Keiner hat den
Schaden, die traurigen Folgen des Schnürens so schlagend
bewiesen, wie Sie mit Ihrer Lobrede auf das Corset es thun.

Fr. A. ZZ. Sind Sie befriedigt?

Fr. S. L. Garantirt ächtes Kirschemnues erhalten Sie
bei Hrn. Niklaus Licberheer in Krumensweil bei Krummenau.

Fr. Z. G. in Uorschach. Englische Bisquits und Cakes
erhalten in nächster Nähe bei Herrn Karl Hedinger
gegenüber dem Bahnhof.

An mehrere Aöonncntinnen^. Es gibt Leute, die
aus Allem, was sie thun, ein großes Geschrei machen, und
die jeden Vorübergehenden zum Zeugen ihrer Thätigkeit
anrufen. Von dieser Sorte find wir nicht. Dessenungeachtet
brennt unsere Arbeitslampe so oft bis in den Morgen hinein,
daß man nicht ohne Grund von einem ewigen Lichte sprechen
könnte. Auch die Natur arbeitet in der Stille und so wird's
auch da unversehens Frühling werden und die Bäume werden
zur rechten Zeit blühen. Im klebrigen haben wir das Namenräthsel

sofort gelöst und unser kleine Finger schickt Frau G.
freundlichen Gruß!

Helinittinuster-LeiluKe VI:
Xleiàer- oà' MkantelkraKen.

vie im flàs 1884 ersàienenen Leünilimuster;
I. vie IlMeàiûs III. Xindermnntei

II. LeüüiMüen k. Liinder IV. veinßteid kür Vlüdeüen
können von neuen P.l)0nneniinnen öei der vxxedition
der „Làveixor Ppuuen-?isit.ung" Zusammen à 50 Gis.

(in ülarken krnnko einzusenden) naeüde?0Akn rverden.



Inserate fZSchweizer Frauen-Zeitung senden an Haasenstein & Vogler in St. Gallen und deren Filialen im In- und Auslande.

IWrtlt wir(i für Anfang April oder
UvÄllulit Mai ein tüchtiges, zuverlässiges

Kindermädchen zu zwei Kindern im
Alter von zwei Jahren und sechs Monaten.
Dieselbe müsste mit der Kinderpflege
vollkommen vertraut sein und gute Zeugnisse
besitzen. — Adresse zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes. [2589

^ean.sloin.sit für Fräulein, Mesdames Rey, Bonvillars bei
Grandson (Waadt). (H673x) [2535

In Folge Todesfall sucht ein tüchtiges,
gewandtes Frauenzimmer (Wittwe), aus
angesehener Familie, eine Stelle als
Vorsteherin eines netten, kleinen Haushaltes.
Auch eine Vertrauensstelle würde
angenommen. — Beste Referenzen stehen zu
Diensten. [2596

Gefl. Offerten unter Ziffer 2596 befördert

die Expedition dieses Blattes.

2571] Pour jeunes filles qui désirent
suivre les cours des écoles supérieures
à Lausanne. Intérieur de famille
comfortable et soigné. Soins consciencieux
donné â la pratique de la langue française
et éducation chrétienne. Bonnes références
dans la Suisse allemande.

S'adresser à Mile Morgenthaler,
Villa Mon-Séjour, Lausanne. (H319L)

Gesucht.
2560] In einen Gasthof wird zur
gänzlichen Pflege eines Knaben (11 Monate
alt) ein braves Mädchen, das auch in
den Zimmern helfen müsste, gesucht.

Gefl. Offerten mit Beilage der Zeugnisse
unter Chiffre H 901 G- befördern Haasenstein

& Vogler, St. Gallen.

2554] Zur selbständigen Führung einer
kleinen Haushaltung und zur Beaufsichtigung

zweier mutterloser, wohlerzogener
Mädchen im Alter von 10 und 12 Jahren,
wird eine achtungswerthe Tochter oder
Wittfrau von ruhiger Gemüthsart
gesucht. Auf durchaus guten Charakter
und christliche Gesinnung wird gehalten.

Gefl. Offerten unter Ziffer 2554 befördert

die Expedition dieses Blattes.

An Eltern und Vormünder.
2561] Eine kinderlose Familie, in sehr
gesunder Lage Berns wohnend, wünscht
ein Mädchen von 2—6 Jahren in Pflege
zu nehmen. Man würde unter Umständen
eine Waise zur vollständigen Erziehung
aufnehmen. Liebevolle Pflege wird
zugesichert ; gute Referenzen stehen zu Diensten.

— Sich zu wenden an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

(Kit) Pension. [2563
In einer guten Familie in Cully

am Genfersee könnten einige junge
Töchter aufgenommen werden zur
Erlernung der französischen Sprache.
Schönes Familienleben und mütterliche

Pflege sind zugesichert.
Nähere Auskunft ertheilt Madame

Duboux-Suter in Cully (Waadt).

Mädchen-Pensionat
in Corcelles hei Neuenburg.

2565] Eltern, welche ihre Töchter in
einem guten Pensionat unterzubringen
wünschen, mögen sich vertrauensvoll an
Mmes Morard in Gorcelles (Neuenburg)

wenden, welche dieses Frühjahr
einige Plätze frei haben werden.
Sorgfältige Erziehung und Familienleben. —
Unterricht durch geprüfte Lehrerinnen im
Französischen, Englischen, Italienischen,
Musik und Wissenschaften. (H1076x)

Fiir eine 18jährige Tochter
aus guter Familie, bisher zu allen
Hausgeschäften angehalten, wird womöglich
in einem kleinern Orte eine unbezahlte
Stelle gesucht, welche derselben (neben
Beschäftigung im Haushalte) Gelegenheit
bietet, die Ladengeschäfte zu erlernen.
Offerten unter Chiffre T L an RudolfMosse,
St. Gallen, erbeten. (M ag 280 Z) [2598

Für Eltern.
2555] Dieses Frühjahr finden wieder einige
Knaben Aufnahme hei H. Brenner-
Heim, Reallehrer in Gais (Appenzell),
welcher auf gefl. Anfragen weiteren
Ausschluss ertheilt. (H 439 Z)

Kochschule zum Erni-Haus
5 Zeltweg Zürich Zeltweg 5.

2599] Beginn des fünften Kurses den 30. März d. J. Die
geehrten Töchter sind freundlichst gebeten, die Betheiligung rechtzeitig

anzuzeigen. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst die
Unterzeichnete, woselbst auch Prospecte bezogen werden können.

Es empfiehlt sich bestens

(m 430 z) Frau Engelberger-Meyer.

Mädchen-Pensionat.
Fräulein Wulliémoz, Les Sorbiers, Chêne-Bougeries

Oliemiii de la ISZEoxxtagne bei G-en.f
nehmen eine beschränkte Anzahl junger Mädchen auf. Gründlicher Unterricht in
der französischen und englischen Sprache, der Musik, den Handarbeiten u. s. w.
Massiger Preis. — Vorzügliche Referenzen. (H1282x) [2588

Töchter-Pensionat von Fräulein H. Borck.
Gesunde, schöne Lage, sorgfältige Erziehung und gediegener Unterricht

in allen Fächern des weihlichen Wissens bei ächtem Familienlehen; musikalische

Unterweisung durch geschickte Fachmänner, französischer, deutscher
und englischer Sprachunterricht von Lehrern in ihrer Muttersprache, sowie
praktische Uebung dieser Sprachen. Umgangssprache französisch. Prospectus
sofort auf Verlangen. (H1255x)

Adresse: H. Borck, Villa Clairmont, Champel, Genève. [2591

ÜP# " lu Folge Verlegung unserer Fabrik liquidiren wir, nach Wunsch
assortirt und in Sendungen von minimum Fr. 25. —, franko gegen Nachnahme:

Stearinkerzen Ia Qualität,
in Paqu. à 75 und 80 Cts., offen per Kilo Fr. 1. 90, Kanalkerzen Paqu. 95 Cts.

Oleïnseife acht,
vorzüglich für weisse Wäsche und Wollartikel, Stück à 440 Gramm 40 Cts.

Die Economy-Soap-Sparseife
wird nicht liquidirt, sondern ist acht (wenn mit unserer Marke versehen)
wie bisanhin in den meisten bessern Handlungen zn beziehen.
2575] Achtungsvollst (H528Z)

Economy Soap Co., Forster & Taylor, Zürich.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Die Papeterie Anteilen, Bern
2532] empfiehlt:
Unauslöschliche Tinte. — Chablonen, einzelne Buchstaben
oder das ganze Alphabet, in Kästchen. — Honigfarben. -

Kautschukstempel zum Zeichnen cler Wilsche.

Heilt Husten und Brustbeschwerden.
PATE PECTORALE FORTI FIANTE

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

In allen Apotheken zu haben.

Gestickte Gardinen,

Bandes & Entredeux,
vom billigsten his zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,
2386] St. Leonhardsstr. 18, St. Galleu.

2582] In einem guten Pensionat der
französischen Schweiz ist einem gut
empfohlenen, jungen Mädchen, das die
weiblichen Handarbeiten versteht und geneigt
wäre, denselben täglich zwei Stunden zu
widmen, Gelegenheit zu gründlicher
Erlernung der französischen Sprache
geboten. Reduzirter Pensionspreis Fr. 500.

Man wende sich an die Annoncen-Expedition

Orell Füssli & Oie. in Lausanne
unter Chiffre 0 5208 L.

2585] In einer gebildeten Familie des
Kantons Waadt nähme man eine junge
Tochter, welche Lust hätte, in den
Hausgeschäften nachzuhelfen, auf. Gelegenheit,

Englisch und Musik zu lernen. Reduzirter

Pensionspreis. Vorzügl. Referenzen.
Sich zu wenden an Mad. L. Challet,

Villars sous Champvent, près Yverdon.

Offene Stelle
für eine treue, zuverlässige
Person, die einem geordneten
Hauswesen selbstständig
vorstehen und gut kochen kann.
— Gute Behandlung und hoher
Lohn. (OF 7047) [2567

Anmeldungen mit Photographie
unter Chiffre O 7Ö47 Z

befördern Orell Füssli & Cie.
in Zürich.

Für Modistinnen.
2580] In einem nordschweizerischen, sehr
bedeutenden Kurort ist ein altes, sehr
einträgliches Modengeschäft (ohne
Liegenschaften) wegen Rücktritt der Eigen-
thümerin billig zu verkaufen.

Offerten sub Ziffer 2580 befördert die
Expedition dieses Blattes.

OOOOOOOOOOOOO
0 Holländische 0

1 Asthma - Cigaretten. §

Q 2556] Die Asthma-Cigaretten Q
a von Kraepelien & Holm in Zeist X
U (Holland) sind das "beste Mittel gegen G
Q Asthma, Engigkeit, Husten, Erkäl- Â
ßtung, Herzbeklemmung etc. Der Y
V Gebrauch einer halben Cigarette gibt v
Q schon Erleichterung. Der Rauch muss Q

Oinhalirt werden. — Jede Cigarette V
ist mit unserm Namenszug versehen. U

Q In Etui zu Fr. 2. — und Fr. I. 25 Q

Ozu
haben in den Apotheken und a

Niederlage in Basel bei J. Nestel, ü
Q St. Elisabethen-Apotheke. (H506Q) Q
OOOOOOOOOOOOO
Fleisch - Hackmaschinen
neueste, bewährteKonstruktion,
welche auch als Wurst-Maschinen

verwendet werden können,
empfehlen [2572

Schneller & Hemmi, Chur.

CHOCOLAT

SUCHAEDI
NEUCHATEL (SUISSE)

St. Galler-Stickereien
(H856G) liefert und bemustert [2466

Ed. Lutz — St. Gallen.
Wichtig für alle Hausfrauen

2568] Soeben ist erschienen :

Praktische Anleitung
zur leichten Selbsterlernung der

Kleidermacherei.
Mit 8 Schnittmuster-Beilagen.

Von Frau Albertine Hagen-Tobler
in Bühler, Kanton Appenzell.

Preis Fr. 3. 75.
Zu beziehen durch die

Buchhandlung der „Schw. Fr.-Ztg
Katharinengasse 10, St. Gallen.

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

IiMà à 8ewki^r vauM-^ituliK ^ gzânàiii â svgler in 8t. kà und deren Dilialen àslande.

^ iivNDll^ ^'îrà kür Anfang ^.pril oder
"O^ULlIb Klai ein tüebtigss, duverlässi-
ges Xîuàsrmâàobsu du dwei Rindern im
41ter voll dwei dabren und ssebs KIonaten.
Dieselbe müsste mit der Rinderptiegs voll-
kommen vertraut sein nnà gute Zeugnisse
besitden. — Adresse du erfragen del der
Dxpedition dieses Dlattes. (2589

^SIQ.Sä.S^S.t! kür Dräulsiv, klesdames »szr, ZZonvillars bei
(llrauâsoll (Waadt). (D673x) (2535

In Dolgs Lodesfall suebt ein tücbtiges,
gewandtes Frauenzimmer (Wittwe), aus
angegebener Damilie, eins Stelle als Vor-
stsbsà siuss usttsu, klsiueu llausbaltss.
^.ueb eine Vsrtraususstslls würde angs-
nommen. — Leste Referenden stellen du
Diensten. (2596

Oeü. Offerten unter bilker 2596 betör-
dsrt die Dxpedition dieses Dlattes.

2571) Dour jeunes Mies <M «losirent
suivre les eours des eevles superieures
à Lausanne. Interieur de famille com-
fortable et soigne. Soins consciencieux
donne à la pratique de la langue kranxaise
et education cbrètisnns. Donnes references
dans la Suisse allemande.

S'adresser à ADis lilorg'viiàs.Ivr,
Villa KIon-8è)our, Lausanne. (D3I9L)

Kesuàt.
2569) In einen Dastliok wird dur gând-
liclrsn Dllegs eines Rnaben (II klonats
alt) ein braves Lls.âolioii, das auclr in
den Zimmern bellen müsste, gssucbt.

Dell. Düerten mit Deilage der Zeugnisse
unter Obiffre H 391 2- befördern llaasou-
stein Ä Vogler, Lt. Sallsu.

2554) Zur seldstäudlgeu Dükrung einer
kleinen Ilausbaltung und dur Deauksieli-
tigung dweier mutterloser, woblerdvgener
Klädcbsn im ^.lter von 19 und 12 dabrsn,
wird eins acbtungswsrtbs Locbter oder
Wlttkrau von rudiger Osmütbsart ge-
suclrt. 4.uk tlurekaus guten Obarakter
und cbristlicke Oeslnnung wird gebaltsn.

Dell. Offerten unter Ziffer 2524 betör-
dsrt die Expedition dieses Dlattes.

à Litern inill Verniiinàr.
2561) Dins kinderlose Damilie, in selrr
gesunder Lage Derns wobnend, wüvsebt
sin Haàobsu von 2—6 dabren in Düegs
du nebmsn. Nan würde unter Umständen
eins Waise dur vollständigen Drdisbung
anknebmen. Liebevolle Dtlegs wird duge-
sicbsrt; gute Referenden sieben du Dien-
sten. — Lieb du wenden au die Dxpedition
der „Sebweider Dranen-Zeitung".

««»u., D>6HLÌori. rssss
In einer guten vainilie in vullv

um Venkersee könnten einige junge
löeiiter nnkgenoinnien werden ^ur
vr)ernung der frauTösiselien Lprnoke.
Lekönes vurnilienleben und rnütter-
lieke vüege sind Tugesiekert.

i^ükere àskunkt ertkeilt Nüdarne
Vudvux-8utet' in vullv (^Vnâ).

Utlâfll>?eii8iviiàt
in (?0t'ee1Ie8 bei keuenbuDg.

2565) Dltern, lvelcbe ibre Röcbter in
einem guten Rensionat unterdubringen
lvünscbsn. mögen sicb vertrauensvoll an
Aimes Aorarâ in Lorovllss (bleuen-
bürg) lvenden, velebe dieses Drüb)abr
einige Dlatde frei baben werden.
Sorgfältige Drdiebung und Damilienleben. —
Dnterricbtdurcb gsxrükts Lsbrsrinvsn im
?ran2ösisobsll, Dnglisobsn, Italisnisobsn,
àsik und Vfissöllsobaktsu. (1I1976x)

Liir eine MIiriSk Iveliter
aus guter Damilie, bisber du allen Daus-
gsscbäkten angebalten, lvird vromöglicb
in einem kleinern Orte eins unbsdablte
Stelle gesucbt, vslebs derselben (neben
Descbäktigung im Dausbalte) Oelegenbeit
bietet, die Ladengesebäkte du erlernen.
Offerten unter Obitkre IL an Ruàolklllosss,
Lt. dallsll, erbeten. (Kl ag 289 Z) (2598

ältern.
2555) Dieses Drüb)abr bnden nieder sinigs
Xnabsn àknabme bei H. LrvQnsr»
Sotin, Reallsbrer in vats (^xpendell),
velcber auf gell. Anfragen weiteren ^.uf-
sebluss ertbeilt. (D 439 Z)

Xoedseliulo siuni Lrni-Haus
5 5.

2599^ Le^iiin à klinkten Luises à 30. Nà à. 5. vis
AsàrtW Màtsr siuä ki-ôunàliàst Z-sbetsri, äie vàsiliSUNZ' rselit-
?!6Ìtio' ÛNXUX6ÌA6N. Mbki'6 Auskunft ertlieilt bersit^vilIiZst àie vàr-
Aeiebnste, tvoselbst aueb vrospeets Dk^vAkn tveràt konnen.

v8 6NixÜ6b1t 8Ìâ I)63tM8

(U 439 Z) / 7

Nââc;1i6ii-?6QLÌ0iiat.
I^>àul6Ìn 1^08 80klà8)

âs 1s. HVkorn.ls.A'HS ì>SÎ dZ-srik
nebmen eins besebrânkte ^.ndabl Langer Zlädebvn auf. Oründlicbsr Dnterricbt in
der frandösiscben und engliscben Spraebe, der Nusik, den Handarbeiten u. s. w.
klässiger Dreis. — Vvrisügliebs Rà'en?en. (D1282x) (2588

kiicIltbl -I'fiiD0iiilt von kmiileiii II. kà.
Oesunde, seböne Lage, sorgfältige Drdiebung und gediegener Dnterricbt

in allen Däcbern des vsiblicben Wissens bei äcbtem Damilienleben; musika-
liscbs Dntsrweisung dureb gescbickte Daebmännsr, frandösisebsr, deutscbsr
und engliscber Lpracbuntsrricbt von Lsbrern in ibrer kluttsrspracbe, sowie
praktiscbs Debung dieser Spraeben. Dmgangsspracbe frandösiscb. Drospsctus
sofort auk Verlangen. (D1255x)

Adresse: N. Lorok, Villa Olairmout, <Zds.N»i»eI, Oouève. (2591

tu Dolgs Verlegung unserer Dabrik li^uidiren wir, 'Wu.nsoN
assortirt und in Sendungen von minimum?r. 2ü. —, franko gegen àebnabms:

Stearinkerzen I' Qualität,
in Dagu. à 75 und 80 Ots., ân per Xilo Dr. 1. 90, Xanalkersen Dac^u. 95 Dts.

Oleïnseite äcbt,
vorziuglieb für weisse Wäsebe und VVollartiksl, Stüek à 440 vramm 40 Ots.

Lie ^eonomx-Loap-Lparseiie
wird niebt lihuidirt, sondern ist ävdt (wenn mit nnsersr Narke vergeben)
wie biganbin in den meisten bessern Handlungen xn bvîiikàen.
2375) àbtungsvollst (D528Z)

^eonomy 8oap l!v., Förster â I'a^Ior, ^üriä.

Sp6o1a1it6 äs (ZLsoolat à la Ississtts.

Die kapktvrie Vntenen, Lern
2532) einxüeltlt:
IlnausIöseXIiolie ?iQte. — (Hiatllsnen, ein/eine Vuek3tcàii
oder das gan^e iklpliabet, in Xästäen. — Honi^kardsQ.

XautsoliuLsteinpsI suin /eielinku clvr VV-iseliß.

Heilt Husten uuà Lrustdesà^veràeu.
peeio^t.^ kMI klAlilss

äs 3^- Xv.^.178^ au Loole (Luisse)

Iir îì11«n lrîìix ir.

Ke8tlâtf lliiilliiifii,
Kdiià8 ck klltleàiix,

vom billigsten bis dum feinsten Osnrs,
ausscbliesslicb inlândlscbes Dabrikat, lie-
fort in vordüglicber, meistens selbst kabri-
dirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(D823 0) Waktmann,
2386) Lt. Leonbardsstr. 18, 8t. Oalleu.

2582) In einem Anten ?onstons.t der
frandösiscben Scbweid ist einem gut em-
pkoblenen, )ungen klädcben, das die wsib-
lieben Dandarbeitsn versiebt und geneigt
wäre, denselben täglicb dwsi Stunden du
widmen, Oelsgenbeit du gründlieber Dr-
Isrnung der frandösiseben Spraebe
geboten. Redudirter Densionspreis ?r. 299.

Klan wende sicb an die L,nnoneen-Dx-
xedition 9rs11 Düssli 9is. in Lausanne
unter Obilkre 9 2293 L.

2585) In einer gebildeten Damilie des
Dantons Waadt näbme man eine )unZs
loobtsr, welebe Lust bätte, in den Daus-
gesebäften naebdubelten, auf. Oelegen-
beit, Dngliscb und klusik du lernen. Rodu-
dirter Densionspreis. Vordügl. Referenden.

Sieb du wenden au Uad. I,. <ZIis.lIet,
Vlllars sous 9bamxvsnt, près Vverdon.

OKene Stelle
kür 61116 treue, 2uverIâssiAs
?ersou, <IÎ6 6ÎI16N1 ^601«Il16t6I1
LàU8W6S6ii seldststäiiili^ V01--
St6ll6I1 mill ^ut It06ll6I1 killlll.
^ Oliit6 öelimillluii^ mill Ii0li6i'
V0I111. (OD 7047) (2567

i4imi6llIuiiK6ii mit VIiotvAia-
plii6 uut6i> 0Iâ6 0 7047 / l>6-
köl ll6111 0l'6ll Düssli k 0Î6.
in Xürioli.

?ur AIoàiMunoll.
2589) In einem nordsebweideriscben, sebr
bedeutenden KLurvrt ist ein altes, sebr
einträgliebes Slodengesebäkt (obng Lie-
gensebaften) wegen Rücktritt der Digen-
tbümerin billig ^u verkaufen.

Offerten sub Ziffer 2589 befördert die
Dxpedition dieses Dlattes.

oOOOOOOOOOOOO

g àtliiilil-IHiliMoi. H

à 2556) Die ^.stàms.-lZiAS.rettor>. à
à von Xraepelisn à Holm in Zoist X
^ (Holland) sind das bssts Mttsl gegen

^stbma, Dugigksit, llustsu, Drkal- ^
^tung, llsrdbsklsmmung etc. Der X
V Oebraueb einer balben Oigarette gibt v
^ sebon Drleiebtsrung. Der Raueb muss

^ inbalirt werden. — dede Oigarette X
V ist mit unserm biamensTug verseben.
^ in ^tui TU Dr. 2. — und Dr. I. 22 ^
^ Tu baden in den Hpotbeken und X
V bliedorlage in Lasvl bei 1. blestel, V
^ St. Dlisabetken-^potkkks. tD5960) ^
cZOOOOOOOOOOOo

tlàfli-IIilàimIlMii
N6N68Ì6, I>6Wiilll t6LvNStl ulktioil,
wolebo uueli al3 'Wurst-Alasolii-
ueu vorwonäot weiden können, ein-
xfeklen ()2572

Làeliek öc Hemmi, l)lluk.

ouoeonái

snenàkn -
MisW)

ZI. KsIIki'-Zliààn
(D3560) liefert und bemustert (2466

i(>. I.ul/ — 8t. MUUn.

üidlliK kür alle kausiraneu!
2568) Soeben ist orscbionen:

?raXti8à6 âulOituiiA
?ur leicbten Solbstorlornung der

Ivlei<Ieii>i:i<I>ei'6i'.
lVIit 8 LollnittmàD-keilagen.

Von Drau ^IVortwv SaAvn-?odIor
in Dübler, Danton ^ppondell.

Drels Dr. 3. 75.
Zu bodisben dureb die

kuellliiiiiàiiL àk
Xaìbaàôugasss 19, Lt. Sg.iisu.

Druck der KI. Xälin'seben Duebdruekerei iu 8t. (lallen.
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